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Verhaltenskodex für Lieferanten  

1. BegriƯsbestimmungen  

 CSG – Czechoslovak Group a.s. 
 Lieferant – Eine natürliche oder juristische Person, die Waren oder 

Dienstleistungen an ein Konzernunternehmen auf der Grundlage eines Vertrags 
oder einer Bestellung liefert.  

 ILO – Internationale Arbeitsorganisation – Eine Sonderorganisation der Vereinten 
Nationen.  

 Kodex – Ein verbindliches Dokument, das die Grundprinzipien, ethischen 
Standards und Anforderungen festlegt, die Lieferanten von Konzernunternehmen 
bei ihren Aktivitäten einhalten müssen. 

 KYC – Know Your Customer.  
 Konzern – CSG und ihre Tochtergesellschaften.  
 Konzernunternehmen – Jedes Unternehmen, das Teil des Konzerns ist. 

2. Einleitung  

Die CZECHOSLOVAK GROUP („CSG“) und ihre verbundenen Unternehmen 
(zusammenfassend als „Gruppe“ oder „Unternehmen“ bezeichnet) verpflichten sich zu 
höchsten Standards in Bezug auf Ethik, Integrität und soziale Verantwortung. Die CSG 
erwartet von all ihren Lieferanten, Partnern und Dienstleistern (im Folgenden als 
„Lieferanten“ bezeichnet), dass sie diese Werte teilen und sich bei ihren Aktivitäten an die 
Grundsätze eines verantwortungsvollen und transparenten Geschäftsverhaltens halten. 
Dieser CSG-Verhaltenskodex für Lieferanten (der „Kodex“) legt die Grundprinzipien und 
Anforderungen fest, die die CSG ihren Lieferanten auferlegt, wenn diese mit den 
Konzernunternehmen zusammenarbeiten. 

Die Lieferanten sind verpflichtet:  

 in Übereinstimmung mit diesem Kodex und allen geltenden Gesetzen in den 
Ländern, in denen sie tätig sind, zu handeln; 

 bei der Überwachung der Einhaltung der Vorschriften mit den zuständigen 
Behörden und Institutionen zusammenzuarbeiten; 

 und sicherzustellen, dass ähnliche Grundsätze und Anforderungen auf ihre 
eigenen Subunternehmer, Geschäftspartner und Vertreter angewendet werden. 

Der Zweck dieses Kodexes besteht darin, sicherzustellen, dass die Beziehungen 
zwischen den Konzerngesellschaften und ihren Lieferanten auf gegenseitigem Respekt, 
Fairness, ethischem Verhalten und einer nachhaltigen Geschäftsführung beruhen.  
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3. Ethik und Integrität  

Die CSG legt Wert auf ehrliche und verantwortungsvolle Geschäftspraktiken. Sie erwartet 
denselben Ansatz von ihren Lieferanten – d. h. die Einhaltung geltender Gesetze und 
Vorschriften, die Achtung ethischer Grundsätze, Transparenz und faires Verhalten in allen 
Geschäftsbeziehungen.  

Ethisches Verhalten und verantwortungsvolle Geschäftstätigkeit  

Die Lieferanten müssen ihre Geschäftstätigkeit ehrlich, oƯen und in Übereinstimmung 
mit den geltenden Gesetzen und Vorschriften ausüben. Die Lieferanten sind verpflichtet: 

 alle Geschäftstransaktionen transparent und mit klar definierten Bedingungen 
durchzuführen; 

 alle in den Ländern, in denen sie tätig sind, geltenden Gesetze und Vorschriften 
einzuhalten,  

 insbesondere in den Bereichen Menschenrechte, Gleichbehandlung und 
Diskriminierungsverbot,  

 Schutz personenbezogener Daten, Arbeitsrecht, Arbeitssicherheit und 
Gesundheitsschutz sowie Umweltschutz; 

 vertrauliche Informationen zu schützen und Rechte an geistigem Eigentum zu 
respektieren; 

 sich nichtdiskriminierend und ehrlich zu verhalten; 
 ethische und wahrheitsgemäße Kommunikations- und Werbepraktiken 

anzuwenden; 
 wahrheitsgemäße und vollständige Informationen über ihre Aktivitäten, Produkte 

und Dienstleistungen bereitzustellen; 
 angemessene Maßnahmen zur Verhinderung von Geldwäsche und 

Terrorismusfinanzierung zu ergreifen und sicherzustellen, dass alle Transaktionen 
rechtmäßig und nachvollziehbar sind; 

 angemessene „Know Your Customer“ (KYC)-Verfahren durchführen, um die 
Identität und  

 Legitimität von Kunden, Partnern und relevanten Geschäftspartnern zu 
überprüfen. 

Verhinderung von Korruption und Bestechung  

CSG verfolgt eine Null-Toleranz-Politik gegenüber jeglicher Form von Korruption, 
Bestechung oder unzulässiger Beeinflussung. Alle Lieferanten müssen sich ebenfalls zu 
derselben Verpflichtung bekennen. Den Lieferanten ist es daher unzulässig, direkt oder 
indirekt Bestechungsgelder, Geschenke oder sonstige Vorteile anzubieten, zu gewähren, 
zu erbitten oder anzunehmen mit dem Ziel, sich einen geschäftlichen Vorteil zu 
verschaƯen oder Entscheidungen zu beeinflussen. 
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Die Lieferanten sollten über geeignete interne Mechanismen zur Verhinderung von 
Korruption verfügen, wie z. B. Ethikkodizes, Kontrollen im Genehmigungsprozess und 
regelmäßige Schulungen für Mitarbeiter zu Ethik und transparentem Verhalten. Die 
Lieferanten sollten zudem transparente Aufzeichnungen über alle Zahlungen und 
Geschäftsbeziehungen führen. Jeder Verdacht auf korrupte Praktiken muss CSG 
unverzüglich gemeldet werden. 

Interessenkonflikt  

Lieferanten müssen jede Situation vermeiden, in der persönliche, finanzielle oder 
sonstige Interessen mit den Interessen von CSG in Konflikt geraten könnten oder den 
Anschein eines Konflikts erwecken könnten. Von den Lieferanten wird erwartet, dass sie 
integer und transparent handeln, potenzielle oder tatsächliche Interessenkonflikte 
oƯenlegen und im besten Interesse aller beteiligten Parteien handeln.  

Zu den Interessenkonflikten zählen unter anderem Beziehungen zu Mitarbeitern, 
Familienangehörigen, Geschäftspartnern oder Wettbewerbern, die 
Geschäftsentscheidungen beeinflussen könnten oder den Anschein erwecken könnten, 
diese zu beeinflussen. 

Die Nicht-OƯenlegung oder Nicht-Behebung von Interessenkonflikten sowie jeder 
Verstoß gegen diese Anforderung kann zu Disziplinarmaßnahmen oder anderen 
rechtlichen und vertraglichen Konsequenzen führen.  

Geschenke und Bewirtung  

Beim Überreichen oder Annehmen von Geschenken und Bewirtung müssen die 
Lieferanten die Grundsätze der Angemessenheit, Transparenz und des Verbots 
unzulässiger Einflussnahme beim Überreichen oder Annehmen von Geschenken und 
Bewirtung einhalten. 

Geschenke dürfen nur symbolischen Charakter haben und dürfen niemals dazu genutzt 
werden, sich einen Vorteil zu verschaƯen oder Entscheidungen zu beeinflussen. Alle 
Angebote, die den Eindruck unzulässiger Einflussnahme erwecken könnten, müssen 
abgelehnt werden.  

4. Menschenrechte, Beschäftigung und Arbeitsbedingungen 

Die Lieferanten sind verpflichtet, die grundlegenden Menschenrechte aller von ihren 
Aktivitäten betroƯenen Personen zu achten und zu schützen sowie faire und 
menschenwürdige Arbeitsbedingungen in allen Bereichen ihrer Geschäftstätigkeit 
sicherzustellen. CSG erwartet von seinen Lieferanten, dass sie sich an die in 
internationalen Dokumenten festgelegten Grundsätze halten, insbesondere an die 
Allgemeine Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen und die 
Kernübereinkommen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO). 
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Verbot von Zwangsarbeit und Menschenhandel  

Die Lieferanten dürfen in keinem Teil ihrer Lieferkette auf irgendeine Form von 
Zwangsarbeit, Sklaverei oder Menschenhandel zurückgreifen.  

Die Lieferanten müssen alle geltenden Gesetze und Vorschriften zur Verhinderung 
moderner Sklaverei einhalten. Die Lieferanten sind verpflichtet, interne Prozesse und 
Kontrollmechanismen einzuführen, die die vollständige Einhaltung dieser Gesetze und 
Vorschriften gewährleisten. 

Verbot von Kinderarbeit  

Die Lieferanten dürfen keine Personen beschäftigen, die jünger als 15 Jahre sind oder das  

gesetzlich festgelegte Mindestalter für die Beschäftigung oder den Abschluss der 
Schulpflicht noch nicht erreicht haben, je nachdem, welches höher ist.  

Mitarbeiter unter 18 Jahren dürfen keiner gefährlichen oder gesundheitsschädlichen 
Arbeit ausgesetzt werden.  

Lieferanten sind verpflichtet, die einschlägigen Standards der Internationalen 
Arbeitsorganisation (ILO) einzuhalten, einschließlich des Übereinkommens Nr. 138 über 
das Mindestalter, um den Schutz, die Sicherheit und die Entwicklung junger Arbeitnehmer 
zu gewährleisten  

Achtung der Menschenwürde 

Die Lieferanten müssen ein Arbeitsumfeld gewährleisten, das auf Respekt, Sicherheit 
und Gleichberechtigung basiert. Sie sind verpflichtet, jegliche Form von physischer oder 
psychischer Gewalt, Drohungen, körperlicher Züchtigung, Nötigung, Beschimpfungen, 
erniedrigender Behandlung, Mobbing oder Belästigung zu verhindern und nicht zu 
tolerieren.  

Nichtdiskriminierung und Gleichbehandlung am Arbeitsplatz  

Die Lieferanten müssen alle geltenden Gesetze und Vorschriften einhalten, die 
Diskriminierung, Belästigung, Mobbing, Schikanierung oder Vergeltungsmaßnahmen 
gegen Mitarbeiter verbieten. 

Sie sind verpflichtet, ein Arbeitsumfeld zu schaƯen, das frei ist von jeglicher Form der 
Ungleichbehandlung, Diskriminierung, Belästigung, Schikane oder anderem Missbrauch 
aus irgendeinem Grund – einschließlich Alter, Gesundheitszustand, Behinderung, 
ethnischer oder sozialer Herkunft, Geschlecht, Geschlechtsidentität, Nationalität, 
Rasse, sexueller  

Orientierung, Familienstand, Elternschaft, Schwangerschaft, politischer Zugehörigkeit, 
Religion, Weltanschauung, Gewerkschaftsmitgliedschaft oder Veteranenstatus. 
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Ungleichbehandlung umfasst auch unterschiedliche Vergütung für gleichwertige Arbeit. 
Die Lieferanten müssen die Chancengleichheit für alle Mitarbeiter fördern und 
sicherstellen, dass ihre Arbeitsprozesse, Auswahlverfahren und Vergütungssysteme fair 
und transparent sind und sich ausschließlich auf Fähigkeiten und Leistung stützen. 

Vereinigungsfreiheit  

Die Lieferanten müssen das Recht der Mitarbeiter auf Vereinigungsfreiheit respektieren, 
einschließlich des Rechts, Gewerkschaften beizutreten, diese zu gründen oder an den 
Aktivitäten von Betriebsräten teilzunehmen, gemäß den geltenden Gesetzen. Mitarbeiter 
dürfen aufgrund dieser Aktivitäten keinen Vergeltungsmaßnahmen, Belästigungen oder 
Diskriminierungen ausgesetzt sein.  

Arbeitsbeziehungen und faire Vergütung  

Die Lieferanten müssen alle geltenden Gesetze und Vorschriften in Bezug auf 
Arbeitszeiten, Vergütung, Überstunden, Jahresurlaub und Arbeitssicherheit einhalten. Sie 
sind verpflichtet, den Mitarbeitern eine verständliche Gehaltsabrechnung zur Verfügung 
zu stellen, anhand derer diese die Richtigkeit des ausgezahlten Gehalts überprüfen 
können. Die Vergütung muss stets mindestens dem gesetzlich vorgeschriebenen 
Mindestlohn im jeweiligen Land oder in der jeweiligen Region entsprechen und die 
Bezahlung aller gesetzlich vorgeschriebenen Überstunden, Prämien und Sozialleistungen 
umfassen. Jede Arbeit muss freiwillig, fair vergütet und in voller Übereinstimmung mit den 
Arbeitsvorschriften erfolgen. Der Einsatz von Leih-, Zeitarbeits- oder externen 
Arbeitskräften ist nur im Einklang mit den geltenden Rechtsvorschriften zulässig und darf 
nicht missbraucht werden, um arbeitsrechtliche Verpflichtungen zu umgehen.  

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz  

Die Lieferanten sind verpflichtet, alle geltenden Gesetze und Vorschriften im Bereich der 
Arbeitssicherheit und des Gesundheitsschutzes einzuhalten. Die Lieferanten sind 
verpflichtet, interne Maßnahmen und Verfahren einzuführen und aufrechtzuerhalten, die: 

 Gesundheits- und Sicherheitsrisiken für alle am Arbeitsplatz minimieren; 
 Arbeitsunfälle und Verletzungen verhindern; 
 ein sicheres und gesundes Arbeitsumfeld für alle Mitarbeiter, Leiharbeiter, externe 

Mitarbeiter und andere Dritte gewährleisten.  

Die Lieferanten müssen regelmäßig Risikobewertungen durchführen, Mitarbeiter in 
Arbeitssicherheit schulen und auf alle potenziellen Gefahren oder Vorfälle reagieren, um 
die Gesundheit und Sicherheit aller von ihren Aktivitäten betroƯenen Personen zu 
gewährleisten. 
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5. Umweltschutz  

Die Lieferanten müssen den Grundsatz der Umweltverantwortung anwenden und die 
Auswirkungen ihrer Tätigkeiten auf die Umwelt minimieren. Die Lieferanten sind 
verpflichtet:  

 die Umweltauswirkungen ihrer Tätigkeiten zu minimieren;  
 Ressourcen (Energie, Wasser und RohstoƯe) eƯizient zu nutzen; 
 Emissionen und Abfälle zu reduzieren; 
 Verfahren für das Recycling, die Wiederverwendung und die sichere Entsorgung 

gefährlicher StoƯe einzuführen; 
 die Übereinstimmung ihrer Aktivitäten mit den einschlägigen Umweltstandards 

und  
 Zertifizierungen nachzuweisen; 
 sicherzustellen, dass die in ihren Produkten verwendeten Mineralien und 

RohstoƯe verantwortungsvoll beschaƯt werden und nicht aus Konfliktgebieten 
oder Hochrisikogebieten stammen, im Einklang mit internationalen Richtlinien wie 
den OECD-Leitlinien zur Sorgfaltspflicht für verantwortungsvolle Lieferketten von 
Mineralien, der EU-Verordnung über Konfliktmineralien, wobei Transparenz, 
Rückverfolgbarkeit und die Vermeidung von Menschenrechtsverletzungen 
gewährleistet werden müssen. 

6. Schutz personenbezogener Daten und Informationen  

CSG betrachtet den Schutz personenbezogener Daten, vertraulicher Informationen und 
die Informationssicherheit als wesentlichen Bestandteil verantwortungsvollen 
unternehmerischen Handelns. Die Lieferanten sind verpflichtet, sicherzustellen, dass 
alle Daten und Informationen mit größter Sorgfalt behandelt werden, in Übereinstimmung 
mit dem Gesetz und den Grundsätzen der Vertraulichkeit, die sowohl CSG als auch seine 
Geschäftspartner, Mitarbeiter und Kunden schützen. 

Vertrauliche Informationen und Geschäftsgeheimnisse  

Die Lieferanten müssen vertrauliche Informationen, Geschäftsgeheimnisse, Dokumente, 
Systeme und sonstige Vermögenswerte von CSG und seinen Partnern vor unbefugtem 
ZugriƯ, Verlust, Missbrauch oder OƯenlegung schützen. Die Lieferanten sind verpflichtet, 
Prozesse einzuführen und aufrechtzuerhalten, die ein angemessenes Schutzniveau für 
diese Informationen während ihrer gesamten Verarbeitung und Speicherung 
gewährleisten. Jede Nutzung oder Weitergabe dieser Informationen ist nur insoweit 
zulässig, als dies zur Erfüllung vertraglicher Verpflichtungen erforderlich ist und im 
Einklang mit den CSG-Richtlinien steht. 
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Personenbezogene Daten und Datenschutz  

Die Lieferanten sind verpflichtet, personenbezogene Daten unter vollständiger Einhaltung 
aller geltenden Datenschutzgesetze zu verarbeiten, einschließlich der Verordnung (EU) 
2016/679 (DSGVO), sofern anwendbar, sowie in Übereinstimmung mit den einschlägigen 
nationalen Gesetzen in anderen Ländern, in denen sie tätig sind.  

Personenbezogene Daten, die ihnen von der CSG oder Dritten anvertraut wurden, dürfen 
verwendet, oƯengelegt oder weitergegeben werden nur in dem Umfang, der zur Erfüllung 
des Zwecks der Zusammenarbeit erforderlich ist, und ausschließlich in Übereinstimmung 
mit den abgeschlossenen Verträgen. 

Die Lieferanten müssen außerdem:  

 geeignete technische und organisatorische Maßnahmen anwenden, um die 
Datensicherheit zu gewährleisten und unbefugten ZugriƯ zu verhindern; 

 Verfahren zur Meldung und Behebung von Sicherheitsvorfällen einrichten; 
 ihre Mitarbeiter regelmäßig im Bereich des Informationsschutzes und der 

Vertraulichkeitsgrundsätze schulen.  

Cyber- und Informationssicherheit 

Die Lieferanten müssen über Informations- und Cybersicherheitsstandards verfügen, die 
der Art der erbrachten Dienstleistungen oder gelieferten Produkte entsprechen. Die 
Lieferanten sind verpflichtet, den Schutz von Daten und Informationssystemen vor 
CyberangriƯen, Verlust oder unbefugter Manipulation sicherzustellen und bei der 
Behebung etwaiger Sicherheitsvorfälle aktiv mit der CSG zusammenzuarbeiten. 

Verantwortungsvoller Umgang mit sozialen Medien  

Die Lieferanten müssen sich in sozialen Medien und auf öƯentlichen Plattformen 
respektvoll, professionell und im Einklang mit dem guten Ruf der CSG verhalten. Den 
Lieferanten ist es untersagt: 

 vertrauliche oder interne Informationen über die CSG, die Konzerngesellschaften 
oder Partner oƯenlegen; 

 den Namen, das Logo oder die Marke der CSG ohne vorherige schriftliche 
Zustimmung verwenden; 

 falsche, irreführende, beleidigende oder diskriminierende Informationen über die 
CSG oder ihre Mitarbeiter verbreiten. 

7. Wettbewerb  

Die Lieferanten sind verpflichtet, die Grundsätze des fairen Wettbewerbs sowie alle 
geltenden Wettbewerbs- und Kartellgesetze einzuhalten. Konkret bedeutet dies, dass die 
Lieferanten verpflichtet sind:  
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 keine formellen oder informellen Vereinbarungen mit Wettbewerbern über Preise, 
Marktaufteilung oder Kunden zu treƯen; 

 keine sensiblen Geschäftsinformationen an andere Unternehmen weiterzugeben 
oder mit diesen zu teilen, wenn dies den Grundsatz des fairen Wettbewerbs 
untergraben könnte; 

 unabhängige Entscheidungen über ihre Geschäftsstrategien und geschäftlichen 
Entscheidungen zu treƯen; 

 über interne Mechanismen zu verfügen, um wettbewerbswidriges Verhalten zu 
verhindern und zu kontrollieren; 

 jeden Verdacht auf Verstöße gegen Wettbewerbsregeln unverzüglich der 
Konzerngesellschaft zu melden.  

Die Einhaltung dieser Regeln liegt in der Verantwortung des Lieferanten, und eine 
Nichteinhaltung kann Grund für eine Überprüfung oder Beendigung der Zusammenarbeit 
sein.  

8. Handels- und Sanktionsvorschriften  

Einhaltung internationaler Handelsvorschriften 

Die Lieferanten sind verpflichtet, alle geltenden Gesetze und Vorschriften sowie 
internationale Verpflichtungen in Bezug auf internationalen Handel, Exporte, Importe, 
Transport und Güter mit doppeltem Verwendungszweck vollständig einzuhalten. Diese 
Verpflichtung gilt für alle Länder, in denen der Lieferant tätig ist, Handel treibt oder von 
denen aus er seine Lieferungen oder Dienstleistungen erbringt. Der Lieferant muss über 
interne Prozesse und Kontrollmechanismen verfügen, um die Einhaltung dieser 
Vorschriften sicherzustellen und jegliches unzulässige Geschäftsverhalten zu 
verhindern. 

Exportkontrollen und Sanktionen  

Der Lieferant hat alle geltenden Gesetze und Vorschriften in Bezug auf Exportkontrollen, 
Embargos, Zollbestimmungen und Sanktionen einzuhalten, einschließlich derjenigen, die 
von der Europäischen Union, den Vereinten Nationen, den Vereinigten Staaten von 
Amerika oder anderen zuständigen Behörden erlassen wurden. Der Lieferant darf weder 
direkt noch indirekt mit Personen, Organisationen oder Ländern Handel treiben, die auf 
Sanktionslisten aufgeführt sind, noch an Aktivitäten teilnehmen, die zu einem Verstoß 
gegen diese Maßnahmen führen könnten.  

Verantwortung und Mitwirkungspflicht  

Im Falle einer Änderung der Gesetzgebung oder der Sanktionsvorschriften ist der 
Lieferant verpflichtet, sicherzustellen, dass diese Änderungen unverzüglich in seinen 
Geschäftsprozessen berücksichtigt werden, und die zuständigenMitarbeiter des 
Konzernunternehmens zu informieren, wenn solche Änderungen Lieferungen oder die 
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Erfüllung von Verträgen, die für das Konzernunternehmen ausgeführt werden, 
beeinträchtigen könnten. Der Lieferant ist zudem verpflichtet, dem Konzernunternehmen 
auf Anfrage unverzüglich Unterstützung und Zusammenarbeit sowie Informationen oder 
Dokumente zur Verfügung zu stellen, die zur Überprüfung der Einhaltung von Export- und 
Sanktionsvorschriften erforderlich sind. 

9. Überwachung und Einhaltung der Vorschriften  

Die Lieferanten sind verpflichtet, alle Grundsätze dieses Kodex sowie alle geltenden 
Gesetze und Vorschriften einzuhalten. CSG erwartet von den Lieferanten, dass sie interne 
Prozesse und Mechanismen einführen, um die Einhaltung des Kodex, ethischer 
Standards und der Gesetze sicherzustellen. Insbesondere wird von den Lieferanten 
erwartet, dass sie Folgendes einhalten:  

1. Interne Mechanismen zur Meldung von Verstößen – Einrichtung und Aufrechterhaltung 
von Verfahren zur Meldung von Verstößen gegen den Kodex, geltende Gesetze und 
Vorschriften oder ethische Standards (Whistleblowing) sowie Gewährleistung des 
Schutzes von Hinweisgebern vor jeglicher Form von Vergeltungsmaßnahmen oder 
Diskriminierung.  

2. Schulung und Unterweisung der Mitarbeiter – regelmäßige Schulung der Mitarbeiter zu 
den Grundsätzen ethischen Verhaltens, den sich aus dem Kodex ergebenden 
Verpflichtungen und anderen internen Richtlinien. 

3. Dokumentation und Überprüfung – Führen Sie eine gut organisierte Dokumentation 
über Überprüfungen, getroƯene Maßnahmen und Korrekturmaßnahmen im Falle 
festgestellter Verstöße.  

4. Meldung von Verstößen – Die Lieferanten haben zudem die Möglichkeit, alle Fälle von 
Verhalten, das gegen diesen Kodex verstößt, über die CSG-Ethik-Hotline an CSG zu 
melden. (Ethik-Hotline | CSG).  

5. Verpflichtung zur Zusammenarbeit bei rechtlichen Anfragen – soweit gesetzlich 
zulässig, leiten Sie Vorladungen, behördliche Anfragen, Medienanfragen oder andere 
Anfragen Dritter, die CSG betreƯen, unverzüglich an die Konzerngesellschaften weiter.  

6. Einhaltung internationaler Sanktionen – tätigen Sie keine Geschäfte mit sanktionierten 
Unternehmen und halten Sie alle geltenden internationalen Sanktionen ein. 

Die Einhaltung dieser Regeln liegt in der Verantwortung des Lieferanten, und eine 
Nichteinhaltung kann ein Grund für die Überprüfung oder Beendigung der 
Zusammenarbeit mit CSG sein. 
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Meldung unethischen Verhaltens  

CSG erwartet von den Lieferanten, ein sicheres und verständliches Umfeld für die 
Meldung potenziell unethischen, illegalen oder anderweitig unangemessenen Verhaltens 
zu schaƯen. Hinweisgeber und Personen, die an Untersuchungen beteiligt sind, müssen 
vor jeglicher Form von Vergeltungsmaßnahmen oder Diskriminierung geschützt werden. 

Zustimmung zum Kodex  

Im Rahmen des Registrierungs- oder Zertifizierungsprozesses können die Lieferanten 
aufgefordert werden, ihre Zustimmung zu diesem Kodex und dessen Einhaltung zu 
bestätigen. Die Lieferanten können in regelmäßigen Abständen aufgefordert werden, die 
Einhaltung erneut zu bestätigen und schriftliche Informationen über ihre internen 
Richtlinien und Verfahren im Zusammenhang mit dem Kodex vorzulegen.  

Darüber hinaus behält sich CSG in begründeten Fällen das Recht vor, vom Lieferanten zu 
verlangen, die Einhaltung des Kodex durch eine durch Nachweise belegte Bewertung 
durch Dritte nachzuweisen oder, sofern angemessen, den Lieferanten Vor-Ort-Audits zu 
unterziehen, um die Einhaltung des Kodex zu überprüfen und eine kontinuierliche 
Verbesserung zu fördern.  

Zusammenarbeit und Korrekturmaßnahmen 

CSG verpflichtet sich, mit den Lieferanten zusammenzuarbeiten, um die Leistung in den 
vom Kodex abgedeckten Bereichen zu verbessern. Die Lieferanten sind verpflichtet, bei 
der Behebung festgestellter Mängel aktiv mitzuwirken und geeignete 
Korrekturmaßnahmen zu ergreifen, sofern dies von CSG in angemessener Weise verlangt 
wird. Ziel ist es, gemeinsam die Einhaltung von Standards in den Bereichen Ethik, 
Menschenrechte, Arbeitsbedingungen und Nachhaltigkeit entlang der gesamten 
Lieferkette sicherzustellen.  

10. Vorgehensweise bei Verstößen gegen den Lieferantenkodex 

Die Lieferanten sind verpflichtet, sicherzustellen, dass alle ihre Mitarbeiter, 
Subunternehmer und Vertreter diesen Kodex sowie alle geltenden Gesetze und 
Vorschriften einhalten. Jeder Verstoß gegen den Kodex, sei er vorsätzlich oder fahrlässig, 
gilt als schwerwiegende Verletzung vertraglicher Verpflichtungen und kann zur 
Beendigung der Geschäftsbeziehung, zu Korrekturmaßnahmen oder anderen rechtlichen 
Schritten führen. 

Verpflichtungen des Lieferanten bei Feststellung eines Verstoßes  

Bei Feststellung eines Verstoßes gegen den Kodex haben die Lieferanten Folgendes zu 
tun:  

1. Die Konzerngesellschaft unverzüglich über jeden vermuteten Verstoß gegen den Kodex,  
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geltende Gesetze und Vorschriften oder ethische Grundsätze zu informieren, 
einschließlich Verstößen, die von ihren Subunternehmern, Mitarbeitern oder Vertretern 
begangen wurden. 

2. Bei der Behebung von Verstößen mitwirken, einschließlich der Ergreifung geeigneter 
Korrekturmaßnahmen, wie von der CSG festgelegt.  

3. Sicherstellen, dass ihre Subunternehmer, Beauftragten und sonstigen 
Geschäftspartner ebenfalls an die Verpflichtungen aus diesem Kodex oder ähnlichen 
Grundsätzen gebunden sind.  

Vorgehensweise bei Verstößen gegen den Lieferantenkodex  

Im Falle eines Verstoßes gegen den Kodex oder geltende Gesetze und Vorschriften hat das 
Konzernunternehmen das Recht:  

 dem Lieferanten eine angemessene Gelegenheit zu geben, die Situation durch 
vereinbarte Maßnahmen zu beheben; 

 die Zusammenarbeit mit dem Lieferanten auszusetzen oder zu beenden, wenn der 
Verstoß schwerwiegend, irreparabel oder rechtswidrig ist. 

Meldung von mutmaßlichen Verstößen  

Um mutmaßliche Verstöße gegen den Kodex oder anderes unethisches Verhalten zu 
melden, können die Lieferanten die CSG-Ethik-Hotline über ein sicheres Online-Formular 
nutzen. Alle Meldungen werden unabhängig, vertraulich und unter größtmöglicher 
Wahrung der Anonymität des Hinweisgebers geprüft. Das Konzernunternehmen stellt 
sicher, dass der Hinweisgeber keinerlei Vergeltungsmaßnahmen ausgesetzt wird. 

11. Vorrang des Kodex und seiner Änderungen  

Im Falle eines Widerspruchs zwischen diesem Kodex und geltenden Gesetzen und 
Vorschriften müssen die Lieferanten stets die geltenden Gesetze einhalten. Wenn der 
Kodex Verpflichtungen auferlegt, die über den Rahmen der gesetzlichen Anforderungen 
hinausgehen, müssen die Lieferanten diese Anforderungen im Einklang mit geltendem 
Recht erfüllen. CSG behält sich das Recht vor, diesen Kodex zu aktualisieren oder zu 
ändern. 

Datum der Verabschiedung des Kodex: 31. Oktober 2025 

Datum des Inkrafttretens des Kodex: 1. November 2025 


